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Antwort Da die Ehe ſtaatlich zwar giltig, kirchlich aber
ungiltig iſt und Virgilius zu einer katholiſchen Trauung nicht zu
ewegen iſt, E bleibt nur die Sanatio IN radice übrig Der Seel—
ſorger wende ſich das Ordinariat mit der itte, beiliegendes
Geſuch befürwortend nach Rom leiten wollen. Beatissime Pater!
Cum Lucia catholica. ꝗuaEe CU  — Virgilio haeretico Augustanae
O die ClS1iS Augusti anni 1880 matrimonium COTalll
acatholico ministro tantum Contraxerat, quod matrimonium COTalll
fOrO Ceclesiastiéo vigente deereto Trid Tametsi IN Archid
Vindobonensi 011 Valet, proh 010T autem fOrO Civili.
CU. Lucia ACt/ 8Ul poenitens Serio proles, quamvis
IN haeresi baptizatas t prob dolor heris SuUis haereticéis remen-
US baptizandas IN fde Catholiea PrOo Viribus 6ducaturam ESSE.
promisit, infrascriptus parochus humillime peblt. Ut matrimonium
181tU In radidce sanetur prolesque Suscepta suscipiendaque gua
egitima abeatul

Sobald da Reſcri aus Rom zurückgelangt iſt, kann Lueia
beichten und ihr die sanatio zugewende werden. Den Act
der Pfarrer ins Trauungsbuch ern und merke die Sanatio entweder

proteſtantiſchen Trauungsſcheine an, oder gebe eine pfarrämtliche
Beſtätigung. axe iſt Franks.

Wien, farre Wieden. Cooperator Karl Kraſa

XVI (Nochmals die Erwähnung des amens des
Kaiſers uImm Canon Missae.) Im Tritten Heft des Jahres 1892
dieſer Zeitſchrift 747 wurde Iim Anſchluſs die (Innsbrucker)
„Zeitſchrift für atholiſche Theologie“ 357) entſchieden
für die Verpflichtung, die cCommemoratio Imperatoris 114 OCanonée
Missae mit der Formel: Et 10 Imperatore nOstro zu machen,
eingetreten. Da aber wohl nicht wenige, ſicherli durchaus gewiſſen⸗
hafte rieſter, gewohnt ſind, die Präpoſition bO vor Imperatore
auszulaſſen, ſei * erlaubt, hier einiges für die Berechtigung dieſer
Gewohnheit anzuführen.

Das Decretum Fulget (20 Februar wurde
In den verſchiedenen iöceſen des Kaiſerſtaates durch Diöceſan⸗ und
Ordinariatsblätter und Currenden mit begleitenden Vollzugs⸗Ver⸗
ordnungen übereinſtimmend (bezüglich des Textes: 6t PTO Imperatore
nOstro publiciert (vergl V.  1 für kath Kirchenrecht, Bd VI

380— 38). Demnach ſchein die Authenticität dieſes Texte
nicht zweifelhaft 3u ein. Deshalb iſt eS aber noch nicht ausgeſchloſſen,
daſs nicht ein einfacher Schreibfehler vorliege, obder daſs dem Con
cipienten des Decretum QAus dem vorhergehenden Gedanken

Vetustissima aetate 8  0 Imperante Consueverunt
hactenus Aadhiberi Preces die Partikel PTO ohne beſtimmte ſicht
in den ext gefloſſen ſei, oder daſs endlich die R hier nicht
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die eigentliche Formel, ondern nur die ermini: Imperator nOster
habe fixieren wollen. Während nämlich Im Verlaufe des Deeretum
die Einſchaltung des Namens des Kaiſers In das Praeconium
Paschale von der R ſe formuliert wird, indem die
Verbindung Namens mit dem Vorhergehenden und Nachfolgenden
hergeſtellt wird, hat die hier nur Im allgemeinen An⸗
gedeutet, welcher Stelle die Einſchaltung geſchehen habe und
ein vorausgeſe aben, daſs nach den von altersher beſtehenden
Traditionen die Verbindung mit dem Vorhergehenden und Nach⸗
folgenden nicht eifelhaft ſein könne. Das Decretum Fulget knüp
nämlich, wie ſchon oben angedeutet wurde, Vetustissima aetate
(Consueverunt“), alte Traditionen an nd will ſie nUuLr
präciſieren und für den Bereich des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates
einheitlich regeln ES nimmt wohl zunächſt ezug auf das Breve
Clemens 411 Flagitavit (5 Mai aber dasſelbe beruft ſich
(wie die Zeitſchrift für kath Theologie auszüglich mittheilt/
enſa wieder auf Gewohnheiten 77  On altersher.“ Wie das
Breve Flagitavit, ſo iſt aher auch das Decretum Fulget nach
dem „von altersher“ beſtehenden „Gebrauch, den Namen des Landes⸗
ürſten Im Canon erwähnen“, interpretieren. Daſs aber die
„on altersher“ übliche Formel nicht et DTO Re  6 nostro N..
ondern . Re nostroO war, iſt El zu erweiſen. Man
braucht nur die en Miſſalien aufzuſ

agen; nicht bloß die VOor-
tridentiniſchen, auch nachtridentiniſche egen Zeugnis ab Ein 1884lEe
Ord Praedicatorum AuCtOritate Apostolica aPprobatum (mit Breve
Innocenz' XI 2 Juni Romae 1746 enthält Im Canon
Missae nach den orten: CUIII famulo 1 U0 Papa ẽnostro N
6t Antistite nOstro N in den Text edruckt die obrte 6t Rege
1081trO In den Rubriken eines Miſſale (Antverpiae
der löceſe Münſter, die bis In die üngſte Zeit mit bln und
Trier ihre eigene Liturgie bewahrt atte, El S (Ritus celebr
Mis.  8. tit rubr. IN fine.) Cum 101 C Rege NOS:trO N.
EXPrimit I0OIIIEII Imperatoris SEU EgS Aeltere Liturgiker und
Rubrieiſten, wie Gavanti (1A es Rit. tom. D IIL
tit. VIII II 2 (lit n.) nebſt ſeinem Tklarer erati —(1NOVvae Observ. 1 VI Bauldry Manuale Caerem. III Rit

111 C01 188 tit. rUbr. not (1 dit. Cardinal
Bona —(4 Rer liturg lib II G. XI., Cavalieri (＋1 1757Comment. tom. V XVI DecKr. 17 1 Benedicet XIV De
88 Sacrif. 188 lib 197 XIII., alle prechen In ihren Commentarien
um Missale Im Anſchluſs Qn die des Canon: una CUIII
famulo tuo etC. von der Einſchaltung des Namens des Königsnach Antistite NOstro N als von einer hemals ziemlich allgemein,ſeit Pius aber nur noch in einzelnen Ländern beibehaltenenGewohnheit, daſs In ezug auf die Form der Einſchaltung (mittelſtder Propoſition pro) Beſonderes beobachten ſei, erwähnt

44*
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keiner von ihnen, obwohl ſie on ber die kleinſten Details ſich
weit und rei ergehen. Daſs Abt Guéranger von olesmes, dem
da Verdienſt gebürt, daſs in Frankreich die vielen Sonder⸗Liturgien
abgeſchafft und die 4

Tom

iſche iturgie eingeführt wurde, den genauen
Text des Canon S8ae nicht gekannt habe, ird wohl niemand
behaupten wollen. In ſeinem Institutions liturgiques Ome III
préface PaS 7 von der Einſchaltung des t. Rege
nOStro handelt, gebraucht EL den Ausdruck à 12 S Uite du
PrO Papa 08trO. In gleicher Weiſe gebraucht tOM 435
die Präpoſition DPTO vor Rege barole PTPO Rege. während

anderen Stellen (tom III DA XLIX und LVI.) Die
eigentliche Formel: . R wiedergibt. Aehnlich
prechen Binterim: Denkwürdigkeiten. Kößing Vorleſungen über

die heilige eſſe
So und wohl nicht anders dürfte die Präpoſition PO Im

Breve Flagitavit zu erklären ſein, enn eS heißt AEC Praescripta
verba dicantur: t PTO Regina noOstra Maria Theresia 6 Franéisco
1 Romanorum imperatorem lecto ejus Ohjuge et 806¹10 eégiminis.
Der Gedanke, daſs die Einſchaltung des Namens des Kaiſers mit
der eigenen Präpoſition briO darauf indeute, „daſs der katholiſche
Landesfürſt eine ganz andere Stellung in der Kirche einnimmt, als
die hierarchiſchen Würdenträger erſelben, mit welchen EL die Ehre
theilt, ausdrücklich Im Canon enannt werden,“ hat wohl nicht
mehr Beweiskraft als eine Hypotheſe Im Decretum Fulget wenigſtens
dürfte ſich für die Richtigkeit dieſes Gedankens ſchwerlich ein Anhalts⸗
pun nden Im Gegentheil, das Decretum beſtimmt ſelbſt weiter,
da der Name de Kaiſers Im Anſchluſs An die Namen des
Papſtes und des Biſchofe auch Iim Praeconium Paschale enannt
werde und, allen Zweifel In Betreff der Verbindung der drei
Namen aben, gibt eS den ganzen Text wieder: Precamur
populum Ulla CU  — beatissim0o Papa 108tro Et Antistite nOsStro
N NECIIOII gloriosissimo Imperatore NOStrO quiete emp
hier Aben wir genau dieſelbe Satzconſtruction, wie Im Canon
Missae, beginnend mit Unda CUul. genau ieſelbe Reihenfolge der
Ramen: Papa noOstro N. . Antistite NOStrO N., Imperatore 08StrO N.,
der einzige Unterſchied beſteht In den beigefügten pitheta beatissimo
(tatt amulo tuo) und gloriosissimo und der Copula NeéCnlOll (ſtatt
et.) Warum der 8 R. eine Verbindung der drei Namen
Im Praeconium paſſend, Im Canon unpaſſend erſcheinen? Im Canon
var ehemals der Name des Landesfürſten mit denen de Papſtes
und Biſchofes verbunden. Im Praeconium findet ſich noch
heutzutage eine für den Kaiſer des eiligen römiſchen Reiches
eu  er Nation Hier waäre Om! eine Trennung des Namens des
Kaiſers von denen der hierarchiſchen Würdenträger durch eine andere
Formulierung PEI analogiam erklärlich geweſen Dort, wO durch
die Einſchaltung der Präpoſition das atzgefüge geändert
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wird, begnügt ſich da Deeretum mit allgemeinen Beſtimmungen.
Den Schlüſſel zur Löſung dieſer Schwierigkeit ſcheinen die Vollzugs⸗
Verordnungen der löceſen 3  Br  ünn, Budweis, Gurk, alzburg,
Qu und Tarnow (Archiv zu ieten, wenn ſie beſtimmen:
daſs die Commemoratio Imperatoris „wie bi  er machen ſei

Wie wenig engherzig der heilige ezügli der Wahrung
eines Unterſchiedes In der Stellung der hierarchiſchen Würdenträger
der Kirche gegenüber den weltlichen Machthabern iſt, Afür ern
ribileg, das der hl Pius V., der Reformator des iſſale, dem
önig Philipp IIL von Spanien verlieh Pius V., der das rüher übliche
„eEt Rege noOstro N.“ nicht in ſein reformiertes Miſſale aufnahm,
geſtattete dieſe Einſchaltung für ganz Spanien nd erlaubte U

43

ber⸗
dies, daſs zur Collecte des age Oratio, Secreta und PoOst-
Communio) auch den höchſten Feſten ein Zuſatz gemacht werde,
der alſo beginnt famulos tuos apam NOStrum N.3 Antistitem
nOostrum N. egem NostrumM t Reginam t Principem CN  —
prole regia, opulo Sibi Comnmisso et xereitu 8U0 ab 0mni 0—
versitate Ust0Odi 6 (Guéranger, u8 lit. tom EE 436)
hier werden In einer Verbindung der Papſt, der Biſchof der
önig, die Königin, der V  nfant, mit der proles regia. dem ganzen
ſpaniſchen und in

eſondere dem eere (oordiniert In der threr
Urde entſprechenden Reihenfolge aufgeführt.

Die Hypotheſe „Der Name des Landesherrn muſs ielmehr
vermittelſt einer arentheſe eingeſchalte werden,“ edürfte wohl,

beweiskräftig 3u ſein, einer eingehenderen Erklärung. wäre
3u zeigen, daſs das Decretum Fulget entweder EXDPTeSSE oder Im-
Dlicite diesbezüglich eine Verordnung enthält, desgleichen, wie ſich
dieſe Parentheſe In das Satzgefüge eingliedert. brd ſcheint die
Commemoratio des Kaiſers In einer arentheſe ſeiner Würde nicht
angemeſſen. Was In arentheſe ſteht, gehört nicht zUum auptſatze,Ird an dieſer nuLr nebenbei erwähnt Wenn Im ngſten An
chluſs die Oberhirten der Kirche, den und den Biſchof
aller Orthodoxi a Catholieae t apostolicae Hdei (ultores als
Glieder der Kirche gedacht wird, iſt * da geziemend, daſs In einem
katholiſchen Reiche des vornehmſten Unter den ledern der 11  E.
dem als Nachfolger des heiligen poſte von Ungarn der te
Apoſtoliſche Majeſtät, le das Recht ſich gleich den höchſten
„hierarchiſchen Würdenträgern der Kirche“ das reuz vortragen zu
laſſen, gebürt, nUur ſo nebenbei, als ob * eigentlich nicht ahin
gehöre, Erwähnung geſchehe?

Ee Worte et PTO Imperatore nOstro N. die ſich da Uun-
mittelbar Vorhergehende nicht angliedern und auch Im Nachfolgendenkeinen Abſchluſs nden, bilden einen unvollſtändigen Gedanken Ein
Prieſter, der die Gebete nicht geiſtlos ableſen will, iſt genöthigt, den
Gedanken zu vervollſtändigen, indem mentaliter ſich ein Zeit⸗
ort ergänzt, etwa te Domine. 80 oder tibi Sacrifieium
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hoe 0Offerimus. So 0 die . indem ſie das ebe für den
Kaiſer einheitlich regeln wo  E, ſo manchen dogmati chwierig

erklärenden Texten den Prieſtern des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates
noch üherdies eine grammatiſche Schwierigkeit geſchaffen und ſe
eine neue Veranlaſſung geboten, den Canon verändern, indem
* nicht ſo erne legt, daſs das zur Ergänzung des Gedankens bei⸗
gefügte Wort nicht bloß Iim Geiſte bleibe, ſondern auf die Lippen
übergehe. Und wer könnte dann die Varianten controlieren?

Stehen die Orte t Imperatore 10Stro aber nicht
in arentheſe (was 10 nicht erwieſen iſt), ſo werden die wierig⸗
eiten noch größer Wie vorhin geſagt, muſs ſich auch hier der
Prieſter in edankten ein Er  r ergänzen. Ueberdies würden die
folgenden Orte Et Ounnibus OrthodOXIS a Catholicae t
apostolicae Hdei Cültoribus nicht mehr abhängig ſein von der ent
fernteren Präpoſition a CU  — (vor Papa nostro), ondern von der
näheren PIO (vor Imperatore). Sei 2 nun, daſs Uunter dieſen Hdei
Cultores alle rechtgläubigen riſten, (wie einige wollen) oder die den
Glauben pflegenden und verbreitenden rieſter und Miſſionäre 3
verſtehen ſind, (wie andere interpretieren), er iſt, daſs ſie Im
römiſchen Canon durch den Anſchluſs den Biſchof und
Uunter der Verbindungspartikel ullad CU als eine Einheit erſcheinen.
In Oeſterreich aber erſchiene durch das Einſchalten der Präpoſition

vor Imperatore dieſes and der Einheit zerriſſen.
In ein Decretum kann durch ein Verſehen ein

Wörtchen, das nicht hineingehört, ſich einſchleichen, ebenſo wie ein
Wörtchen, das hineingehört, aus Verſehen wegbleiben kann. Zum
Belege nur ein Beiſpiel. Nach den Ubr gen TeV. 0M tit XX  —
II. und Miss Rom tit 17 iſt eine Oratio mit: Per
eumdem ſchließen, wenn In ihr 3u Anfang der Sohn erwähnt
wird: Si In principio Orationis fHat mentio 1Iii. dicatur COlU—
eluditur) Per éeumdem. Daſs dieſes Wörtchen In den Preces bost
Missam fe iſt vielleicht manchem rieſter noch nicht aufgefallen,
weil der Sinn durch dieſes Verſehen nicht geſtört wird une
ſi Auslaſſung kann hier wohl nicht präſumiert werden, umſo
weniger, als die Er Ausgabe dieſer Preces CCr 18 t Orbis

gun. den Uſa 6umdem In der Conclusio enthält Wenn
nun niemand einem Ordinarius 06C1 das Recht abſprechen wird,
dieſes fehlende Wörtchen den Vorſchriften der Ubriken entſprechend
zu ergänzen, ſo wird gewi auch niemand (denken tragen, das
überflüſſige, den Sinn örende und der Tradition zuwider eingefügte
örtchen PrO auszulaſſen, wenn ſein Ordinarius eS in einer offi⸗
ciellen Publication au  d

Schon oben wurde erwähnt, daſs verſchiedene Vollzugs⸗Ver⸗
ordnungen zUum Decretum Fulget einfach auf die bisherige Praxis
verweiſen. Nach E  1v 387) verordnete die Conſiſtorial⸗
Currende der Diöceſe S Pölten Nr 7) zur Ausführung
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des Deeretum: I„In dem Canon Missae iſt der Name Seiner
7

ajeſtä de Kaiſers der telle und Unter der Formel: una

„CUM famulo tuo Papa nOstro t Antistite HOStro N. Et IM-
„P 1 t omnibus ete einzuſchalten. Auf run
dieſer Vollzugs-Verordnung ſind alſo alle rieſter der Diöceſe

Pölten berechtigt, beziehungsweiſe verpflichtet, die Präpoſition
brO vor Imperatore auszulaſſen. Das nach der „Zeitſchrift für
kath Theologie“ (a bei Felician Rauch In unsbruck gedruckte
Miſſale hat ohne Zweifel das Imprimatur des Fürſtbiſchofs von
Brixen erhalten. lle rieſter dieſer löceſe können ſich aher dieſes
Miſſale bedienen, auch bezüglich der Formel: t. Imperatore UOsStro N..
obgleich dieſelbe n den Decreten Pius und rban VIII
n den Text des Canon eingeſchalte iſt Die Missae propriae
Dioee Seccov., welche unterm October 1884 mit dem Ur
biſchöflichen Imprimatur verſehen ſind, enthalten Im Anhange bei
der Einſchaltung des Namens des Kaiſers Im Canon nicht mehr
die Präpoſition VS vor dem Orte Imperatore, während ſich die⸗
ſelbe Iun einer 1871 bei Puſtet In Regensburg ohne Imprimatur
gedruckten Ausgabe dieſer Missae noch findet Dieſe Correctur von
Seiten des Ordinarius berechtigt aher alle rieſter der Diöceſe
eckau, die Präpoſition DPrO vor Imperatore auszulaſſen. Nach der
(Salzburger „Katholiſchen Kirchenzeitung“ Ne 55 vom
28 ctober hat das Linzer iöceſanblatt ein vom Juni 1892
datiertes Decretum veröffentlicht, welches auch in den
Acta 18 VOI XXX fasc. bas mitgetheilt wurde
Sowohl da Linzer Diöceſanblatt (nach der citierten Quelle) al auch
die Acta Sedis laſſen im Dub 1 den Biſchof von inz
die die rage richten: ob auch ausländiſche rieſter, die
auf einer Reiſe In Kirchen innerhalb des öſterreichiſchen Kaiſer⸗
taates heilige Meſſe feiern, verpflichtet eien, Im Canon die
orte mperatore NnOStrO hinzuzufügen. Nach den
Acta 18 hat die rage folgenden brtlau Dub
Cum Varia Sit interpretatio Cirea E duaEe PeI Decretum
diei e 1860 favore Augustissimi Imperatoris nostri
PFraneiscéi JOSephi statuuntur. Ut genuino Praefati decreti sensui
uniformiter Satisflat. quaeritur: 1 An Sacerdote exteri V
Galli. Hispani ete In itinere Célebrantes V Heelesiis intra diti-

Austriacam, EGDealnl IN Canone addere verba: 6t IM at OT
n0850 N. 2 20, 3 und 4⁰ handeln von der Aeta PTO Imperatore.)
Die Antwort lautet POsse, Sed 11011 Clleri quoa primam
bartem (d quoa 139.0 Der Ordinarius von Linz wo alſo
den genuinus 8S6DSUS des Decretum Fulget eruieren, um dar⸗
nach ſeine Verordnungen reffen zu können. Er rag nicht, ob man
die Präpoſition PrO vor Imperatore einſchieben oder auslaſſen mu
Die Auslaſſung iſt für ihn ſelbſtverſtändlich. Die 8
ſich auf die vorgelegte rage durch 3 Secretär U  ber den Inhalt
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des Deeretum Fulget Bericht erſtatten: (ad relationem infrascripti
Secretarii, und holt auch das Utd  en eines der päpſtlichen Cere—
moniare ein: (exquisitoque VOIO alterius V Apostolicarum Caere-—
moniarum Magistris.) Somit iſt wohl anzunehmen, daſs die R
den Text und die Beſtimmungen des Deceretum Fulget wohl Er;

und nach reiflicher Erwägung des genuinus SenllsUuUS die
Antwort auf die vorgelegten Fragen ertheilt hat Da ſie nun die
in der rage vorgelegte Formel, die nicht mit dem exte des Decretum
übereinſtimmt, n beanſtande hat, muſs man weiters annehmen,
daſs ſie darin nichts dem genuinus SEnSUUS des Decretum ider⸗
ſprechendes gefunden, alſo wenigſtens implicite dieſelbe approbiert
hat Es ſind Aher nicht bloß die Sacerdotes ECXxteri und die rieſter
der Diöceſe Linz, ondern überhaupt alle rieſter des öſterreichiſchen
Kaiſerſtaates berechtigt, ſich dieſer implicite von der appro⸗
terten Formel: 61 mperatore UnostrO zu bedienen und die
Präpoſition DrO vor Imperatore auszulaſſen.

6 Qu Petrus Döink 8
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Mit wahrer Herzensfreude gehe ich daran, den verehrten Leſern der
Quartalſchrift mitzutheilen, welch' ko  are abe mit dem erke, deſſen
erſter Band hier vorliegt, uns gereicht ird Es iſt ern ganz herrliches,
außerordentlich reichhaltiges und intereſſantes, mit eben ſoviel Fleiß Und
Gelehrſamkeit, als Selbſtändigkeit und theilweiſe Schwunge 9e
ſchriebene Buch, das neben den erſten Zierden der katholiſchen Literatur
der neueren Zeit genannt zu werden verdient. Der Grundgedanke iſt der
ſelbe, Dte EL un dem vor drei Jahren erſchienenen Werke desſelben Ver⸗
aſſers „Syſtem un Geſchichte der Cultur ausgeſprochen iſt „Die
eſchichte iſt eine große pologie Gottes, enn laut redendes Zeugnis, ein
helltönender Preisgeſang auf ſeine Gerechtigkeit und Liebe; allein „wie an
einem Brennpunkte vereinigen ich die rahlen ſeiner Gerechtigkeit und *—*  V  iebe
un der alles überragenden Erſcheinung hriſti Iin der Mitte und Fülle der
Zeiten “. ehr richtig ſind auch die um Vorworte gebrachten Bemerkungen
über Detailforſchung und univerſalhiſtoriſche Tbetten Es ird immer eine
überaus ſchwierige Sache bleiben, eine Culturgeſchichte zu ſchreiben. Denn
hat man auch endlich den Archimediſchen Punkt gefunden, unl von ihm aus
den Kosmos der Menſchheitsgeſchichte aus ſeinen mehr tauſendjährigen Lagern
zur Beſchauung emporzuheben, und glaubt hinter alle die Geheimniſſe


